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Vorwort
Reisende zu verw�hnen, ist eine sch�ne und lohnende Aufgabe. Sie wissen das.
Auch deshalb arbeiten Sie in einem Serviceunternehmen, das f�r das Wohl-
befinden der Fahrg�ste im Zug sorgt.

An Ihrem Arbeitsplatz im fahrenden Zug gibt es – wie �berall – Gef�hrdungen
und Belastungen. In diesem Merkblatt werden wesentliche Merkmale genannt und
Maßnahmen aufgezeigt, wie diese vermindert werden k�nnen.

Ihr Unternehmen und die Berufsgenossenschaft der Straßen-, U-Bahnen und
Eisenbahnen – die BG BAHNEN – haben hierzu Erfahrungen zusammengetragen.
Die BG BAHNEN ist der Tr�ger der gesetzlichen Unfallversicherung, bei dem Sie
gegen Folgen von Arbeitsunf�llen, Wegeunf�llen und Berufskrankheiten versichert
sind. Setzen Sie mit uns gemeinsam diese Erfahrungen um und sorgen Sie so f�r
mehr Sicherheit und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz.

Immer gilt: Sicherheit und Gesundheitsschutz haben Vorfahrt!

Machen Sie mit, es lohnt sich f�r uns alle!
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Der sichere Weg zum Arbeitsplatz
Ihr Unternehmen hat Ihnen einen Arbeitsplatz zur Verf�gung gestellt, der nach
sicherheitstechnischen und arbeitsmedizinischen Regeln eingerichtet ist; ein
Arbeitsplatz in einem Schienenfahrzeug, das meistens in Bewegung ist. Sie
m�ssen bestimmungsgem�ß mit den Einrichtungen umgehen, insbesondere bei
beengten Verh�ltnissen. Sicheres Arbeiten ist immer m�glich, wenn beides stimmt,
n�mlich sicherheitsgerecht gestaltete Arbeitspl�tze und sicherheitsbewußtes
Verhalten nach bew�hrten Regeln.

Diese sind aus Unfallverh�tungsvorschriften und anderen Vorschriften und Regeln
von Ihrem Arbeitgeber in Dienstanweisungen �bertragen worden. Vieles davon
klingt selbstverst�ndlich und trotzdem wird es oft »vergessen«. Gehen wir der
Reihe nach vor:

Ihr Dienst beginnt im allgemeinen im Servicecenter. Dies befindet sich meistens in
der N�he von Bahnanlagen. Selbstverst�ndlich gelangen Sie dorthin ausschließ-
lich �ber �ffentliche Straßen und Wege, nicht aber �ber Schleichwege im Gleis-
bereich. Im Center erhalten Sie die notwendigen Unterlagen f�r Ihren Dienst.

F�r die
meisten
Mitarbeiter
beginnt
der Dienst im
Servicecenter.
Hier erhalten Sie
die erforderlichen
Dienstunterlagen
und werden auf
Besonderheiten
hingewiesen.
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Von dort werden Sie auch eingewiesen, wie Sie zu Ihrem Schlafwagen oder
Speisewagen oder sonstigen Arbeitsplatz im Zug gelangen, sollte er auch einmal
nicht vom Bahnsteig aus erreichbar sein.

Von der Deutschen Bahn AG ist genau festgelegt, auf welchen Wegen im Gleisbe-
reich Ihr Ziel sicher erreicht werden kann. Schauen Sie sich das auf der �bersicht
genau an. Nur auf den vorgegebenenWegen kommen Sie sicher ans Ziel. Sie ver-
meiden Gef�hrdungen durch vorbeifahrende Z�ge oder Rangierfahrten. Sie
gehen aber auch Stolperstellen und Rutschgefahren auf dem Bahngel�nde aus
dem Weg. Um gut gesehen zu werden, tragen Sie eine Warnweste im Gleis-
bereich.

Die Wege liegen in der Regel parallel neben Gleisen. So k�nnen Sie außerhalb
des Fahrbereiches der Schienenfahrzeuge bleiben. Gleise m�ssen aber auch �ber-
quert werden. Dies soll nur an den hierf�r eingerichteten Stellen geschehen. Zur
Vermeidung von Stolpergefahren sind solche Wege ausgebohlt, Sie m�ssen also
nicht �ber Schienen, Schwellen und Schotter steigen.

Auf den
vorgegebenen
Verkehrswegen
im Bahngel�nde

gelangen Sie
sicher zu Ihrem
Arbeitsplatz im
Bordrestaurant,

Schlaf- oder
Liegewagen,
wenn diese

m�glichst eben,
ausreichend breit

und ohne
Stolperstellen

sind.
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Manchmal stehen Z�ge oder lange Wagengruppen im Weg. Was ist dann zu
tun? Auf keinen Fall unter einem Wagen hindurchkriechen. Am besten um das
Hindernis herumgehen, auf dem Weg entlang, dann mindestens 2 m hinter dem
letzten Wagen �ber das Gleis und auf der anderen Seite wieder zur�ck.

Treten Sie nicht auf Schienenk�pfe. Wie leicht sind Sie ausgerutscht! Umgehen
Sie Weichenzungen, Radlenker und Herzst�cke von Weichen: sonst ist Ihr Fuß
pl�tzlich eingeklemmt und nicht immer kommen Sie so schnell wieder frei, wie es
wegen eines herannahenden Zuges notwendig w�re.

Stehen Wagen auf L�cke, d. h. gibt es einen Durchlaß zwischen zwei Wagen, die
nicht Puffer an Puffer stehen, lassen Sie sich auf keinen Fall verf�hren hindurch-
zugehen!

An abgestellten Wagen gehen Sie in einem Abstand von mindestens 2 m �ber das Gleis.
Es ist nie ganz auszuschließen, daß sich die Wagen in Bewegung setzen.
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Eine Pufferl�cke ist eine heimt�ckische Stelle. Betr�gt der Durchlaß mindestens
eine halbe Wagenl�nge, ist sie ungef�hrlich.

Ist der Umweg zu weit und unzumutbar, vergewissern Sie sich, ob die Einheit nicht
in diesem Augenblick bewegt werden soll und gehen dann durch einen Reisezug-
wagen �ber den Vorraum oder bei G�terwagen �ber eine Endb�hne. Das ist zwar
auch nicht sehr bequem, weil die erste Stufe 60 bis 70 cm hoch ist, aber immer
noch das kleinere �bel. Unter Umst�nden m�ssen Sie diesen H�henunterschied
noch einmal �berwinden, wenn Sie Ihren Wagen im Gleisbereich erreicht haben.

Beim Verlassen des Arbeitsplatzes nach Dienstende ist oft derselbe Weg in um-
gekehrter Richtung notwendig.

Sie sehen schon, ganz einfach ist das alles nicht, bei entsprechender pers�nlicher
Einstellung zu sicherheitsbewußtem Verhalten aber wohl zu meistern.

Pufferl�cken sind unbedingt zu meiden. Erst wenn der Durchlaß mindestens eine halbe
Wagenl�nge breit ist, darf die L�cke zum z�gigen Durchgehen genutzt werden.
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Zum sicherheitsbewußten Verhalten geh�rt mindestens:

n nicht von gr�ßeren H�hen herunterzuspringen, sondern sich langsam
herabzulassen,

n beim Auf- und Absteigen gut festzuhalten, Handgep�ck vorher abzusetzen,

n zu schauen, wohin man seinen Fuß setzt,

n auf Hindernisse imWeg zu achten.

Versperrt eine abgestellte lange Wageneinheit den �bergang,
gehen Sie am besten durch den Vorraum eines Reisezugwagens.
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Manchmal befinden sich neben Gleisen Bauteile, wie z. B. Masten, Ladestellen,
die so nahe am Gleis stehen, daß zwar die Schienenfahrzeuge noch gut vorbei-
kommen, Sie aber dort nicht mehr sicher sind, weil Sie eingequetscht werden
k�nnten. Solche Bauteile sind gekennzeichnet mit gelb-schwarzen Streifen. Diese
Stellen sind unbedingt zu meiden. Sie d�rfen sich dann nicht dort aufhalten, wenn
Schienenfahrzeuge auf dem Gleis neben Ihnen fahren oder gerade rangiert
werden sollen.

Es heißt zwar: Besser schlecht gefahren als gut gelaufen. Dies sollten Sie sich aber
nicht zueigen machen, wenn ein Schienenfahrzeug zuf�llig in die gleiche Rich-
tung f�hrt, die Sie auch eingeschlagen haben. Auf Rangierertritten und Wagen-
b�hnen d�rfen nur Rangierer mitfahren, auch nicht andere Eisenbahner.

Gut mitzufahren ist aber auf dem Flurf�rderzeug, auch Elektro-Karre genannt,
wenn dieses dazu besonders eingerichtet ist, z. B. mit einem Beifahrersitz. Auf der
Ladefl�che d�rfen Sie nicht mitfahren, weil dabei die Gefahr besteht, herunter-
zufallen, zu st�rzen, sich den Kopf beim Unterfahren von Br�cken, Rohrleitungen
oder Tr�gern zu stoßen und sich dadurch zu verletzen.

Wenn Flurf�rderzeuge mit einem Beifahrersitz ausgestattet sind, d�rfen Sie dort mitfahren.
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In Bordrestaurant und K�che
Bevor die Reisenden am Bahnsteig einsteigen, sind von Ihnen noch viele Hand-
griffe im Bordrestaurant zu erledigen, z. B. m�ssen die angelieferten Waren ver-
staut werden. Dazu gibt es einen Stauplan, alles hat seinen Platz. Muß oberer
Stauraum erreicht werden, sind Aufstiegshilfen zu benutzen oder der Klapptritt ist
hervorzuholen. Auf keinen Fall auf Ungeeignetes, wie Getr�nkekisten oder gar
auf die Herdplatte steigen.

Nun muß die Technik in K�che und Servicebereich gepr�ft werden. Dabei handelt
es sich um eine Sichtkontrolle auf erkennbare M�ngel. Ansonsten m�ssen Sie sich
auf die Kollegen von der Technik verlassen k�nnen, die Ihnen das Fahrzeug
funktionst�chtig �bergeben haben.

M�ssen noch Fahrzeugbunker durch Fußboden�ffnungen im Gang beladen
werden, ist zun�chst der Gangbereich durch Absperrb�nder zu sichern, damit die
Kollegen nicht ungewollt in eine Stolperfalle geraten oder gar in den Bunker
st�rzen. Die ge�ffnete Bunkerklappe ist gegen ungewolltes Zuschlagen durch
Umlegen des Sicherheitsb�gels an der Wand zu sichern.

Die K�che ist zwar klein,
aber zweckm�ßig eingerichtet.

Alle Ger�te und Vorratsschr�nke
sind ohne Leiter und

Aufstiegshilfen gut erreichbar.
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W�hrend der Fahrt
Sich im Zug zu bewegen und dabei die Reisenden zu bedienen ist schon bei Still-
stand schwieriger als an Arbeitspl�tzen in Geb�uden oder im Freien. Im Zug geht
es einfach enger zu. W�hrend der Fahrt wird dies durch L�ngs- und Quer-
beschleunigungen, beispielsweise beim Anfahren, Bremsen, beim Durchfahren
von B�gen oder Weichen, noch schwieriger, weil Sie zu jeder Zeit damit rechnen
m�ssen, buchst�blich den Halt zu verlieren. Schnellbremsungen k�ndigen sich
zwar an, aber dann muß man schnell handeln. Es kommt darauf an, sich schnell
einen festen Stand zu verschaffen, an etwas festzuhalten oder gegen etwas zu
lehnen. Fallenden Gegenst�nden nicht nachgreifen, das geht meistens schief und
f�hrt nur zu gr�ßeren Unf�llen, z. B. bei Messern, Gl�sern.

In der K�che �ffnen sich w�hrend der Fahrt manchmal unerwartet T�ren von
Schr�nken. Dann ist Vorsicht angebracht beim Aufrichten nach dem B�cken!
Fl�ssigkeiten k�nnen aus Beh�ltern schwappen. Vorsicht, sie k�nnten heiß sein!
Sollte der Fußboden trotzdem mal naß geworden sein, ist es wichtig aufzu-
wischen, um Unf�lle durch Ausrutschen zu vermeiden.

Sollten Sie feststellen, daß ein Ger�t defekt ist, versuchen Sie nicht, es selber zu
reparieren. Es sei denn, es handelt sich um leicht zu behebende St�rungen, deren

Auswirkungen zu �bersehen sind, wie z. B. ein
aus der Steckdose gerutschter Stecker. Auf
keinen Fall Reparaturen an Elektro- oder Gas-
anlagen und -ger�ten vornehmen. Das d�rfen
nur Fachleute. Im �brigen sind alle Ger�te,
Maschinen und Einrichtungen an Bord gem�ß
Betriebsanweisung zu benutzen, M�ngel sind
den zust�ndigen Stellen zu melden. Dies
geschieht �ber das Bordbuch.

Ist Ware unterwegs vom Bahnsteig aus zu-
zuladen, soll dies durch die Ladet�r erfolgen.
Achten Sie auf die L�cke zwischen Bahnsteig
und Restaurantwagen. Leicht k�nnen Sie in der
Eile dort hineinrutschen. Nach dem Zuladen
wird die Ladet�r sofort geschlossen und mit
dem Sicherheitsriegel oben an der T�r
gesichert. Diese T�r bleibt geschlossen, auch
wenn ein l�ngerer Aufenthalt auf einem Bahn-
hof vorgesehen ist. Selbstverst�ndlich sollte
auch sein, daß Sie in diesem Falle nicht eigen-
m�chtig aussteigen. Es k�nnte sein, der Zug
f�hrt ohne Sie ab. Versuche, ihn dann noch zu
erreichen, hatten oft schreckliche Folgen.

Nach dem Zuladen von Waren
wird die Ladet�r sofort wieder
geschlossen und gesichert.
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Mit der Minibar unterwegs
Im Zug werden Minibars zum Service f�r die Reisenden am Platz eingesetzt. Ehe
aber mit dem Verkauf begonnen werden kann, sind einige Probleme zu meistern.

Da ist zun�chst der Transport der Minibar. Meistens erfolgt dies mit einem Elektro-
Karren mit Anh�nger. Damit wird die Minibar zum Zug am Bahnsteig oder auf
dem Abstellbahnhof gefahren, ebenso der Minibarverk�ufer. Auf dem f�r diesen
Transport vorbereiteten Anh�nger kann die Minibar sicher transportiert werden,
wenn sie bestimmungsgem�ß darauf untergebracht ist. Der Verk�ufer f�hrt auf
dem Beifahrersitz des Elektro-Karrens mit. Er stellt sich nicht zu seiner Minibar auf
den Anh�nger. Bei einer Kurvenfahrt oder pl�tzlichem Bremsen k�nnte er ab-
st�rzen. Außerdem w�re er gef�hrdet durch Anstoßen beim Unterfahren von
niedrigen Br�cken, Tr�gern oder Rohrleitungen.

Auf dem Bahnsteig angekommen, wird die Minibar �ber eine klappbare Rampe
vom Anh�nger in den Restaurantwagen oder in einen Reisezugwagen gescho-
ben. Muß die Minibar zum Zug auf dem Abstellbahnhof transportiert werden,
geht dies mit Elektro-Karren nur in Abstellbereichen mit durchgehenden bahnsteig-
�hnlichen B�hnen neben dem Zug. Da dies aber selten der Fall ist – in der Regel

Beim Verladen
der Minibar
in den Reisezug
wird vom
Transportdienst
eine klappbare Rampe
am Transportfahrzeug
als Ladehilfe
benutzt.
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nur bei ICE-Betrieb – muß der Transport auf einem Flurf�rderzeug mit h�herem
Wagenboden erfolgen, unter Ber�cksichtigung der genannten Sicherheitsaspekte.

Das Fahren der Minibar im Zug ist leicht und schwer zugleich. Zun�chst ist ein
Gesamtgewicht von ca. 75 kg und mehr zu bew�ltigen. Bei ebenem Wagen-
boden ist das kein Problem. Aber in vielen Z�gen sind Reisezugwagen unter-
schiedlicher Bauart eingesetzt. Die �berg�nge sind oft schwierig, weil H�hen-
unterschiede der Wagenb�den oder gar Bordschwellen �berwunden werden
m�ssen. Dabei sind noch die Automatikt�ren zu bet�tigen, die sich relativ schnell
wieder schließen und erneut ge�ffnet werden m�ssen.

Am Zielort muß die Minibar wieder von Bord. Meistens auf gleichem Wege, wie
sie hingekommen ist. In Einzelf�llen kann es aber auch vorkommen, daß das
Abholen nicht organisiert ist, z. B. bei Z�gen mit großer Versp�tung. Dann bitte
keine gef�hrlichen Alleing�nge wagen, sondern den zweiten Mann suchen, der
anfassen hilft. Ist kein MITROPA-Kollege zur Hand, hilft vielleicht ein DB-Mit-
arbeiter.

Nach dem
vollst�ndigen
Best�cken
der Minibar
im Dienstabteil
beginnt der
Verkauf.
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Im Schlafwagen
Als Schaffner arbeiten Sie im Schlafwagen, auch w�hrend der Fahrt, wenn die
Fahrg�ste sich ausruhen k�nnen. Ihren Dienst beginnen Sie wie alle Fahrdienst-
mitarbeiter im Servicecenter – m�glichst mit einem guten Zeitpolster, um alles in
Ruhe abwickeln zu k�nnen. Sie ordnen die erhaltenen Unterlagen und begeben
sich auf den vorgesehenen Wegen zum bereitgestellten Zug. Der steht in der Regel
auf dem Abstellbahnhof. Um dort sicher hinzukommen, m�ssen Sie die gleichen
Sicherheitsanweisungen wie die Kollegen im Bordrestaurant befolgen. An Ihrem
Schlafwagen sicher angekommen, schalten Sie zun�chst das Licht an. Damit wird
dem Rangierpersonal angezeigt, daß der Wagen besetzt ist. Die Betten werden
hergerichtet, wie Bestellungen dies erforderlich machen. Grunds�tzlich sollen sol-
che Vorbereitungsarbeiten nur w�hrend des Stillstandes des Fahrzeugs erledigt
werden. Ist es erforderlich, w�hrend der Fahrt umzubauen, hat dies unter der
gr�ßten Vorsicht zu geschehen, denn das Arbeiten, z. B. von einer Leiter aus, ist
im Normalfall schon schwierig, aber erst recht im fahrenden Zug.

Manchmal muß der
Schlafwagenschaffner Betten
nachtr�glich umbauen.
Besondere Sorgfalt muß er
dabei auf die Sicherung
der Oberbetten legen.
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Achten Sie unbedingt darauf, daß die Leiter oben sicher eingeh�ngt ist, so daß sie
nicht wegrutschen kann. Bei Klappbetten sind die Sicherheitsriegel bewußt ein-
zuklinken, um ein pl�tzliches Herunterklappen zu verhindern.

Morgens beim Vorbereiten des Fr�hst�cks ist gr�ßte Aufmerksamkeit gefordert:
beim Hantieren mit heißem Wasser f�r den Kaffee und den Tee f�r die Reisenden.
Schließlich ist das Dienstabteil nicht besonders groß. Alles ist zwar praktisch aber
doch r�umlich eng. Außerdem m�ssen Sie immer mit unerw�nschten Fahrzeug-
bewegungen rechnen.

Wenn die Reisenden gegangen sind, beginnt f�r Sie das Aufr�umen und das
Betten abziehen. W�sches�cke sollten Sie nicht gr�ßer und schwerer machen als
n�tig. 25 kg Gewicht sind genug. Ihre Wirbels�ule und Ihre Kollegen, die den
weiteren Transport �bernehmen, werden es Ihnen danken.

Nach einem Unfall
Sollten Sie sich trotz aller Vorsichtsmaßnahmen w�hrend der Fahrt verletzen und
hat z. B. ein Pflaster aus dem Verbandkasten ausgereicht, melden Sie diesen
kleinen Vorfall trotzdem mit dem in den Dienstunterlagen mitgef�hrten Formblatt
»Verbandbuch« Ihrem Servicecenter. Bei einer sp�ter eventuell auftretenden
Komplikation – z. B. Wundentz�ndung – ist damit ein Hinweis auf die Ursache
gegeben. Dies gilt nat�rlich auch f�r andere Verletzungen, wie z. B. Verstauchun-
gen an Armen und Beinen.

Sollten Sie bei einem Unfall unterwegs verletzt werden, suchen Sie unverz�glich
einen Durchgangsarzt auf. Name und Anschrift erhalten Sie von Ihrem Service-
center. An wen Sie sich in solchen F�llen im Ausland wenden sollen, erfahren Sie
ebenfalls von Ihrem Servicecenter.
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